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Das neue Deutschland wird ein Bauernreich sein!
Der würlt . Landesbauernsiihrer Arnold zur Frage der deutschen Doldsernührung

Ser NMer deMMWA
General Wimm

Der 85 . Geburtstag des Löwen von Brzeziny
lk . Berlin . 22 . Januar.

Der 85 . Geburtstag ves Generals Litz-
mann  den der gieiie Heelkührer im Hause
einer Tochter >m Berliner Borort Nikolas-
ee verlebte wurde von allen Gliederungen

der Partei aekeiert . ,
Geaen 13.45 lltzi er ' chien ver tsurirer mit

den Reichsministern Heß und Dr . Goeb¬
bels  und mit dein Elfes des Stabes . Lutze,
stürmisch umnibelt von der Menge . Er über-
brachte dem General als Geburtstagsgeschenk
einen Mercedes - Wagen.  General Litz-
mann dankte tie ! aerübrt.

Unter den zahllosen Geschenken ist das der
Stadt Frankfurt a . d. Oder , deren Ebren-
büraer General Litzmann ist hervorznhrben:
Tie Stadt bedachte 20 Brrerinv -Kämpker mit
einer Ebrenaabe von ie 50 Mark.

Der slaggenerias zum sanuar
Berlin,  22 . Januar.

Aus Anlaß der 2. Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung flaggen auf An¬
ordnung der Neichsregierung am Mitt¬
woch . den 30 . Januar,  die Gebäude
des Reiches , der Länder , der Gemeinden , der
Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie
der öffentlichen Schulen . Diese Anordnung
wird hiermit amtlich mit dem Himusiiaen
bekanntaegeben , daß eine schriftliche Benach¬
richtigung der Behörden nicht erfolgt.

Vas GM kommt zum Erumvsloieii
Arbeitsloser zieht bvüü -Mark -Gewinn

der Winterhilfe
Stallupönen lOstpr .). 22 . Januar.

Als der Arbeitslose Mann  aus Eggle-
nischken im Kreise Stallupönen von einem
Gang nach dem Markt heimkehrte , begegnete
ihm unterwegs der graueGlücksmann
des Winterhilsswerkes.  der ihn
aullorderte doch auch einmal sein Glück zu
versuchen . Mann nahm sich ein Los und
gewann eine Mark.  Durch diesen Er-
folg ermutigt zog er n o ch einen Losbries
und damit einen Hauptreffer über
5 0 0 0 RM . Glückstrahlend ging er zu einer
Bank in Stallupönen . wo ihm der Betrag
ausaehändiat wurde.

SlUMsM Se!«*tNW
In Klammen
ln, . Bukarest,  22 . Januar.

Erst jetzt wird bekannt , daß inBaku,  dem
kaukasischen Oelzentrum Sowsctrußlands , vor
einigen Tagen ein Zisternenzug in die Lust
gcslogen ist. Bei der Explosion sind die 17 Mann
der ZiigSdegleitnng ums Leben gekommen.

DasFeuer griff auf dieLel-
selder über , die ein einziges
Flammenmeer bilden.  Die Bewoh¬
ner von Baku haben die Häuser geräumt
und verbrachten die Rächte unter freiem
Himmel , bis es dem aufgebotenen Militär
gel ' agt , das Feuer einzudämmen.

Als Ursache des Unglücks wird — wie im¬
mer und überall in Sowjetrußland — rin
Eabotaaeakt  vermutet.

Das ReinstemKlirre
Zum 85 . Geburtstag von General Litz-

mann Ubcrbrachte der Führer persönlich seine
Glückwünsche.

Bei Dortmund wurde auf den Postwagen
eines Personcnzuges ein Raubüberfall ver¬
übt . Den Räubern gelang es . 84VÜ RM . mit
sich zu nehmen.

Die Verhandlungen über den Verkauf der
Ost -Chinesischen Bahn an Mandschukuo wur¬
den nunmehr abgeschlossen.

In Moskau wurde an einem jugendlichen
Kommunisten wiederum ein politischer Mord
verübt.

Die Erhebungen des Statistischen Reichs-
amtes haben ergeben , daß das Volkseinkom¬
men um Ist Prozent gestiegen ist.

Im Monat Dezember hat sich die Ausfuhr
im wesentlichen auf der Höhe des Vormonats
«halten.

Als die zwei dringendsten Aufgaben der
deutschen Politik Hai der Führer zu Beginn
seiner Kanzlerschaft bezeichnet : Das deut¬
sche Bauerntum der Verelendung
zu e n I r e i ß e n und die Arbelts-
lo s,  g k e i t zu beseitigen . Zur Bewältigung
der ersten Ausgabe wurde unter Zuhilfe¬
nahme des Agrarpolitischen Apparates der
NSDAP , die Organisation des R e i ch 8 -
nährstandes  geschaffen welche im Sep¬
tember >833 krall Gesetzes zur öffentlich-
rechtlichen Körperschaft,  der ersten
großen Skanvesorganisalion des Dritten
Reiches erhoben wurde.

Zu allen Zeiten waren die größten und
entscheidensten Gesetze Bodengesetze . Auch im
nationalsozialistischen Staate wurde der
Boden znm Gegenstand eines der revolutio¬
närsten Gesetze. Ter Staat hat damit rechts¬
gültig bestätigt , was der Führer Adolf
Hitler  über die Bedeutung des Bauern¬
tums in den Worten aussprach : ..Das
Deutschland ver Zukunft kann nur ein
Bauernrrich sein oder es wird wieder unter-

ehen . . . Alle Schicksalsschläge , alle Krisen
nd zu überwinden , wenn ein gesundes,

kraftvolles Bauerntum die lebendige Grund¬
lage des Volkes bildet . '

Das ReichSnährstandSgesetz  zu¬
sammen mit dem am Tag der Ernte 1933
aus dem Bückeberg verkündeten Reichs-
rrbhosgrsetz verkörpert  die beiden
Krundiäulen , auf denen die Zusammenfas¬
sung des gesamten deutschen Bauerntums
und damit zugleich auch die Nahrungssiche¬
rung des deutschen Volkes beruht.

Von den zwei großen Aufgabengebieten,
welche dem Reichsnährstand übertragen sind,
der ständisch weltanschaulichen
Betreuung des Bauerntums
und der w t r t l ch a s t l i ch - e r n ä h-
rungspoliiiichen Aufgabe,  soll
hier die letztere behandelt werden.

Die Frage der Ernährung
ist in der gesamten Geschichte bei allen dicht-
besiedelten Staaten und gewerblich entwickel¬
ten Völkern eine lehr politische  Frag»
gewesen . Seit die Stille der wirtschaftlichen
Bedürlnisbcfriediguna durch die Eigenwirt¬
schaft abgelöst wurde von der arbeitsteiliger
Wirtschaft ist die Frage der Bolksernährnnc
wohl zeitweise als gelöst betrachtet worden
aber a » s die Dauer gesehen doch nie mehi
ganz zur Ruhe gekommen.

Mit dem Beginn der modernen Entwick¬
lung trat ein Moment so stark in die Erschei¬
nung daß seine Verstärkung einer Umwäl¬
zung alle , Lrbrnsverhältniffe einichließlick
der Ernährungsbedingangen gleichkam : El
ist der mit der Erfindung der Dampfmaschinr
and der Elektrizität sich ins riesenhaste stei¬
gernde Verkehr.

Tie Stiigerunq und Vervielfältigung un¬
serer Verkehrsbcziehnngen sind eine Folge
der in d u st r r e l l e n Revolution.  Sie
die industrielle Umwälzung ist nicht denkbar
als etwas das in einem beliebigen Raume
der Erde einstehen konnte , sondern hat ihre
Boiaiisletziing in bestimmten in erster Lini«
rassischen  dann aber auch sozialen
Gegebenheiten . Es ist kein blinder Zufall , daß
die technische Revolution , die eine solche in¬
dustrieller Art im Gelolge hatte gerade im
germanisch besiedelten Raume entstand . Mir
beareisen ihr Auftreten wenn wir die Cha¬
rakter - » nd Geistesanlage » des nordischen
Menschen kennen seine Naturliebe und -be-
jahung . seine Natnrbeobachtnng . und leinen
Drang , den Natnrkrästen nachzuspüren und
sie sich dienstbar zu machen . So müssen wir

die technische Revolution
als eine notwendige Phase der Ent¬
wicklung der nordischen Weiter-
tgstung  betrachten.

Es ist verständlich , daß diese technisch-
Indilstriettr Revolution im ersten atemberau¬
benden Anlauf last alles Leben und Denken
in ihren Bann schlug , über die Gesetze des
übrigen Lebens dominierte , und so eine zwar
großartige , aber gefährliche Einseitig-
k e t t heranzüchtete.

Bedenklich wurde dieft Einseitigkeit durch
das Richtvorhandensein einer
geschlossenen , arteigenen Welt¬
anschauung.  Hier war die „ Achillesferse
der Deutschen " .

Weil wir eine so geschloffene Weltan-
schaumig nicht besaßen , konnte die Möglich,
teil der Heranholling aller Verbrauchsgüter
die verhängnisvolle Illusion erwecken als
ob man damit vom deutschen Boden , vom
Lebensranm » nd seinen Gesetzen sich loslösen
könne und damit auch die Frage der Volks-
ernährung,gegenstandslos geworden sei. Der
Liberalismus » nd sein Beiter , der Kapita¬
lismus aber konnte mittels dieser technischen
Möglichkeiten zusammen mit den Waffen deS
römischen Rechtes sich ans Kosten de? Volkes
stark machen . Der beste Nährboden für ihren
gemeinsamen Götzen den Prosit , war die
technische und rechtliche Frei¬
zügigkeit.  Der Weltkrieg , so hätte man
meinen sollen , zerreiße dies ? Gespinste , die
sich » m das klare Denken geschlungen hatten.
Aber kaum war die Blockade aufgehoben,
ging der Tanz in der alten Richtung weiter.
Tie ernährungspolitische Ver¬
strickung mit kremden Erdteilen,
und das ist gleichbedeutend mit Abbänaig-
werduna . wurde immer enger . Mit der
Peitsche der Rentabilität  trieb
man im bäuerlichen Bereich der Volkswirt¬
schaft einen Krzeugungszweig um den andern
über die Grenze . Zuerst die soaenanntrn
ertensiven Zweige , wie z. V . die Möller-
zeuaung.  dann die weniaer ertensiven
die F a s e r e r z e u g u n g . die Futter-
erzeug» na  und to kort , alles unter der
Parole Mirtschastlichkeit . Intensivierung.
Rationalisierung . Durch

Historiker , die die Geschichte der national-
sozialistischen Bewegung schreiben , werden
nie die Geschichte der nationalsozialistischen
Presse vergessen dürfen . Ihre Entwicklung
war gleich geartet der Bewegung und ihrer
Gliederungen . Hier wie dort leidenschaft¬
licher Siegerwille und zähe Beharrlichkeit,
die eine geradezu stoische Gleichmütigkeit im
Ertragen der täglichen Opfer und Entbeh¬
rungen einschloß.

So selbstverständlich schien das alles . Viel¬
leicht deshalb , weil es keinen unvorbereitet
traf . Keiner von uns . der sich einst dem ver¬
lachten Häuslein das sich um Adolf Hitler
scharte , anschloß . war sich über die Ver¬
messenheit des Kampfes >m unklaren . Keiner
von uns war überrascht , täglich neue Schwie¬
rigkeiten und neue Hindernisse vorzusinden.
so wie wir nicht überrascht waren niemand
zu finden , der unsere zu Beginn so beschei¬
denen Zeitungen finanzierte . Schließlich emp¬
fanden wir diese Tatsachen nicht einmal als
Unglück . Große Tinge werden schließlich nicht
durch Begnemlichkeit » nd Sorgenlosigkeit er¬
reicht . sondern nur durch tägliche Prüfung
und harte Arbeit . Wer die Schisse hinter sich
verbrennt , muß kämpfen , und wir haben
sie bewußt verbrannt . Wir wollten nicht mehr
zurück in das veraltete Denken einer schon
versunkenen Zeit.

So mußten wir auch eine eigene Presse
haben . Wer neue Gedanken hat . kann zu
ihr . , Propagierung die Presse nicht entbeh¬
ren , ja sie ist eines der wichtigsten Hills-
mittel denn sie predigt täglich und erreicht
viele , die zunächst durch die mündliche Pro¬
paganda nicht erreicht werden können . So
gingen wir . der politischen Notwendigkeit be¬
wußt . an die Schassnng einer eigenen Prelle
heran , bewußt aber auch der Tatsache , daß
dadurch neue Sorgen austreten und neue
Opfer nötig wurden.

Aber der Wurf ist gelungen . Dienatto -
naliozialistische Presse wurde
zum getreuen Sekundanten des
Führers » nd der Bewegung.
_ Eine Leituna soll nicht nur unterhalten.

die Aßwonberung
lebenswichtiger Erzeugungszweige,
erreichte das liberal -kapitalistische System,
erstens eine sich ständia vergrößernde
Abhängigkeit  von ausländischen , tür
den Drnllchen » » kontrollierbaren Märkten,
und damit eine politische Knechtnna des
deutschen Volkes : durch die unter gleichzeiti¬
ger Zerstörung der Preisariind-
lage  geschallene landwirtschaftliche In-
tensiviernng  die mit erheblichen Ka-
pitallellleannoen verbunden war . aber eine
totale Verschuldung  des landwirtschaft¬
lichen Bodens mit dem gleichen Endziel : ein
gefügiges Ausbeut u n gsobjekt
zu schallen.

Einer Politik , welche der deutschen Ver¬
sklavung ein Ende bereiten und «inen Weg
in die Freiheit bahnen wollte , war daher
zwangsläufig der Abbau  einer die politi¬
sche Freiheit gefährdenden oder gar unmög¬
lich machenden weltwirtschastlichen Verstrik»
kung vorgeschriebe » . Die entscheidende Bresche
wurde in das Herrschaftssystem des liberal¬
kapitalistischen Prinzips vom Rcichserbhos»
gesetz gelegt.

Deshalb wurde dieses Gesetz von allen,
die entweder geistig oder materiell noch i>n
Gelolge diese ? Prinzips standen , als beson¬
ders bekämpfenswert empfunden . Diese Krelle
sahen mit den beiden Bestimmungen der
Unbelastbarkrit und der llnVer¬
käuflichkeit  des Bodens ihre Fette da-
vonschwimmen.

Ans der Sicherung und Entmobilisierung
des Bodens baute sich folgerichtig als zweite
Maßnahme aut die

(Schluß auf Seite 2.)

sie toll auch belehren , unterrichten , ste wu
dem Leser die großen Zusammenhänge klar¬
machen . Tie bürgerliche Prelle der Ver¬
gangenheit — von der marristischen ganz zu
schweigen — gefiel sich in einem fröhlichen
Geplätscher von Oberflächlichkeit Michttg-
tuerei und Nichtnngsloslgkeit . somit nicht die
„Richtung " durch die materiellen Interessen
einer hinter der Zeitung stehenden Mirt-
schastsgrnppe bedingt war . Wenn der biedert
Zeitnngsleser in verschiedenen Zeitungen
einander entgegenstehende Meldungen über
Lebensfragen der Nation vertreten tah . so
mochte ihm diese Meinungsfreiheit vielleicht
als Spitzenleistung demokratischen Denkend
erscheinen und er selber kam sich wichtig vor.
wenn ihm eine wellbürgerlickie journalistisch»
Stilübnng . genannt Leitartikel bei der das
Interesse der Nation nicht Pate stand seh,
klug erschien . Aber er abnte nicht daß er
selbst durch die ihm io ansoktrolsterte Meinung
zum Werkzeug irgendeiner dunklen Gruppe
wurde . Wie oll hat Bismarck über das Ver¬
sagen der Presse in großen nationalen Fra¬
gen geklagt . Parteien und WirtsV -istsgrup.
Pen . die ihr Dasein als Selbstzweck im Staat»
auffaßten . wußten mit der ihnen zngestan-
denen Freiheit häufig nichts anderes anzu-
ianaen als Mißbrauch zu treiben.

Die Prelle eines Landes hat nicht etnzel-
aen Gruppen zu dienen , sonder » allein
>er Nation.  Tie nationalsozialistische
Presse wird gemäß der Ausgabe der national¬
sozialistischen Bewegung stets nur Sprach-
cohr der Empfindungen des Volkes lein » nd
die Vertretung der Lcbensinteressen dei
Nation altz ihre selbstverständliche Mission
betrachten . Dabei wird sie zugleich dem Lest»
an Unterhaltung und Wissen io viel zu tue-
ten versuchen wir nur irgend möglich . Si«
hal den Ehrgeiz , dem deutschen Bolksgenoller
eine tägliche Wegbegleiterin zu sein ohne di«
er nicht auskommen will . Sie will das lein
was die Ratio » bisher nicht besaß , rin«
Pr «->r dir dir Empsindunarn des eunclne»
und das Gesicht der Nation widerlvieaclt.

Der Charakter der NS »Prefse
Dom Gauleiter der NSDAP . Württemberg Neichsstatthalter Murr



Herauslösung
der lebenswichtigen Nahrungsmittel
aus der schmarotzenden Spekulation.
Gustav Ruhtan 0 . r,ner unserer grösste«,
wenn auch noch vielfach unbekannten Volks-
wirtschastler hat einmal dieses Spekulations-
treiben so gekennzeichnet: „Was ist eine
Getreidebörse ? Eine Spielhölle,
bei der das Brot als Einsatz
dient .'  Ter Gedanke der Festpreise lür
landwirtschaftliche Erzeugnisse der in dem
Reichsnährstandsgesetz das koaenannke freie
Spiel der Kräfte' ablöste geht auf ihn zu¬
rück. Wurde nn Erbholrecht deutsches Boden-
recht verwirklicht, w in der Rechtsnähr,
standsgeletzgebung deutsches Wirt,
schaftsrecht deutscher Sozialis,
ni u s. Für den deutschen Bauern wurde der
Preisverschleuderung, die seine Eristein >>«
vernichten drohte. Einhalt geboten: den,
deutschen Verbraucher aber gerechte  Preist
für seine Bedürfnisse gewährleistet. Für e'N
an der Oberfläche hastendes Denken schein!
diese wirtschaftliche Besserstellung, die sich
nach amtlichen Schätzungen aus etwa 72<j
Mill. Einkommensverbesserung
für die Landwirtschaft  und ach
etwa 800 Mill . Minderbelastung für
den deutschen Verbraucher  beläuft,
ein Ding der Unmöglichkeit zu sein. Sie wird
uns aber erklärlich wenn wir »ns vor
Augen halten, daß Ruhland bereits vor dem
Kriege die jährliche Ausb-ntiina des deiir-
scheu Volkes durch den Kapitalismus mit
etwa 9 Milliarden Mark bezistert hatte.

Die Ordnung des Marktes siir landwirt-
sckastliche Erieuonisse würde nicht haltbar
kein, wenn sie nicht vollständig und
durchgreifend  wäre . Die No'wcndi»keii
der lückenlosen lSrfasffiii«, der Nabrun ŝ-
aüter durch alle Wsttschgstsstusen. d. b. vom
Bauern über den Händler, über die Müsst«
bis ruw Bäcker, oder znm Metzaer. ist ia «au-
scndfach durch die iiingste wirtschaftliche Ber,
gan"enhe?t erwiesen.

Wie ost kam es vor. daß der Bauer ff"n
leine Erzeugnisse Spottpreffe erhielt der Ber.
brancher da? Endvrodukt aber trotzdem teuer
berablen mußte. Dieser unbaltbare Znstank
ist mst der von der Selbstverwaltung des
deutschen Bauerntum ? durchaeks,hrten Markn
ordnuna beendet worden. Aul di"ler aus
kömmtich"n und ruale'ch der Kanffral ' dci
groben Berb^ai'chermalsen in lorialer Weist
aneepabten Pre 'S^runds^ e ist ai' ch di,
Voraussetzung sür die dritte Aufgabe ge
schassen:
Steigerung der tat.swtrychasttichen Er¬
zeugung zur endgültigen Erreichung der
deu.schen Rahrungsfreiheit.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
waudelte sich jede Mehrleistung jede über
den Durchschnitt hmausgehende Ernte :n
eine Strafe um wirkte stch als Sinnlosigkrit
aus . Es wäre unmöglich gewesen mit gutem
Gewissen den deutschen Bauern unter solch-»
Verhältnissen zur Erzeugungs'chlacht auszu»
riffen. Es ist bezeichnend kür die Lebensferne
und Wideruaiur des abgelaustnen Stzstems
daß es ein Mehr an Gütern als
Fluch  ansthen mußte. Unter den Händen
des Nationalloiialisni »? ist dieser Fluch von
der deutschen Ernte gewichen ist ein Bedüri-
nis -Gut auch wieder dem Sinne nach „gn»'
geworden hat stch uralter Sinn wieder neu
ersüllt.

Das Urteil ist wobl berechtigt: Dir na¬
tionalsozialistische Politik hat
die Fr ave nach der Ernährung
des deutschen Volkes im besten

Das erste nat.-soz.
Bor 5 Jahren wurde Pg . Dr . Frick

Heute sind es genau 5 Jahre , daß Pg . Dr.
Frick zum ersten nationalsozialistischen
Minister in Thüringen berufen wurde. Die
Koalition ist damals von den bürgerlichen
Parteien nicht aus Liebe zur NSDAP , vor¬
geschlagen morden, sondern um dem Voll
die ..praktische Unfähigkeit der NSDAP,
zum Negieren' und ihren ..Mangel an Köp¬
fen' zn beweisen.

Als nach 15 Monaten die Deutsche Volks-
Partei ein Mißtrauensvotum gegen Tr.
Frick ermöglichte, war die Blamage der
bürgerlichen Parteien vollständig. Nicht nur.
daß sich nicht eine einzige der Hossnungen
der Systemparteien erfüllt hatte. im Ge¬
genteil. das Volk hatte nach langen Jahren
der Kopflosigkeit und Verantwortungslosig¬
keit wieder einen Mann gesehen, der wußte,
was er wollte und es aiich durchzusetzen ver¬
stand trotz der zahllosen Knüppel die man
ihm vor die Füße warf. Tr . Fricks Kamps
gegen de» Poungplan . die Einführung der
Schulgebete, die Säuberung der Museen von
undeiitscher Kunst das Verbot der Nigger-
musik, der Kamps gegen Schmutz und
Schund in Schrifttum und Filmkunst und
gegen die Lstjudeneinwandernng sind noch
in aller Deutschen Erinnerung . Ebenso die
Abfuhr des Reiches vor dem Staatsgerichts¬
hof. als man glaubte. Dr. Frick mit der

Sinne zeitgemäß beantwortet
und die Krakt des deutschen
Banerntnms für d »n Einsatz im
Kampf um den Bestand und dir
stnknnst des deutschen Volkes in
bisher nicht aekanntem Matze zu
wecken verstanden.

Ministerjubilöum
zum Minister in Thüringen berufen

. »

St . ccuug der Pvtizeizujchüsse aus die Knie
zwingen zu können.

Ein Jahr nach Dr. Fricks Sturz hatte
Thüringen eine rein nationalsozialistische
Negierung. Die Saat hatte gute Früchte ge¬
tragen.

Neueste Nachrichten
Der Führer empfängt das diplomatische

Korps. Der Führer und Reichskanzler emp¬
fing Dienstag abend im „Hause des Reichs¬
präsidenten" — wie alljährlich üblich — das
bei ihm beglaubigte diplomatische Korps . An
dem Empfang nahmen sämtliche in Berlin

Aber auch die längste Umarmung Hai ein
Ende, und auch dem schönsten Traum lolgt
crn Erwachen. Martinus läßt wieder keine
Taschenlampe blitzen: der weiße Kegel huscht
grell über den Bretterboden der Laube.
..Seltsam Hast du eigentlich bemerkt wie-
viel Sand hereingeweht ist. seit wir hier
sitzen? Als wir herkamen, war da noch kaum
ein Körnchen.'

Heddv blickt gehorsam zu Boden, und ern
lähes Erschrecken durchzuckt sie. als sie die
Sandkchicht sied» die sich über ihre Füße ge-
lagert hat. Ter „Wandernde Berg ' schickt
feine Ausläufer schon bis in diese entfernte
Gartenecke!

Sie gehen hinaus , um die Befestigungen
zu überprüfen, die am Tage gegen den heran-
flntenden Sand errichtet wurden. Irgendwo
muß doch ein Durchbruch erfolgt sein; an¬
ders läßt sich diese ungewöhnlich schnelle Be¬
wegung der Düne nicht erklären. So weit
man sehen kann, ist der ganze Garten von
einer dicken Sanddecke überweht. Heiser
kreischt die Sirene vom Leuchttnrm noch
immer durch die grollende Nacht.

Nun stehen sie an der Schutzwehr. Aber
die in oen Boden gerammten Pflöcke sind
verschwunden; nur eine sanft geschwungene
Dünenkette bezeichnet die Linie, wo heute der
Kampf gegen den „Wandernden Berg ' tobte.
Die Elemente haben das Werk von Menschen¬
hand ausgelöscht, als wäre es nie gewesen. .

..Komm!' Martinus ' Stimme zittert vor
Aufregung. ..Komm! Wir muffen zum Dünen-
Inspektor und ihm die Sache melden! Hof¬
fentlich ist er noch nicht schlafen gegangen?'

Fast ohne Atem kommen sie am Gasthof
an . Martinus reißt die Tür auf. fragt nach
Dr . Fahrenkrog.

Der Gastwirt schüttelt nachdenklichden
kahlen Kops. „Den wollen Sie jetzt noch

l stören — es rst doch gleich ets Uhr nachts!'

„Fein , was ?' Heddy kuschelt sich eng an
Martinus . „Wenn ich hier sitze, muß ich
immer dran denken wie wir mit den drei
Pastorskindern damals .Räuber und Poli¬
zist' gespielt haben . . . Und der Willi des
Pastors Nettester, das war ein toller Kerl!'

Warum erzählt sie mir das ? fährt es Mar-
tinus durch den Kopf. Will sie mich wieder
eifersüchtig machen? „Und was «st später
ans ihm geworden?' fragt er ko harmlos
wie nur möglich.

„Was soll viel aus chm geworden sein?
Weißt du Es wäre das beste, wenn man
die Menschen für die man als Kind ge¬
schwärmt hat . später nicht wiedersähe. Blau
wird last immer enttäuscht. Ter Näuber-
haliptmalin Willi wurde ein sehr friedlicher
Student der Philologie und unl .rrichtet heute
an einer schlesischen Mittelschule Berg-
arbeiterkinder in deutscher Grammatik.
Schlimm, nicht wahr ?'

Martinus kann sich eine kleine boshafte
Bemerkung nicht verbeißen. „Tu bist ein
merkwürdiges Mädchen' sagt er vorsichtig,
damit sie den Spott nicht sogleich herans-
höre. „Aus der einen Seite beklagst du's.
daß der Schwarm deiner Kindheitstage nicht
irgendeinen abenteuerlichen Berns ergriff,
ans der andern Seite aber begeisterst du dich
für einen dicken Getreidemakler und Wuche¬
rer . als wär ' er der glänzendste Held unter
der Sonne . Wie reimt sich das zusammen?'

Heddv hat stch mit einem dentffchen Ruck
von seiner Seite gelöst. „Psm, Martinus
— das war aber häßlich!'
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Ein Lächeln flattert über sein braunes Ge¬
sicht: aber es ist gut. daß sie's im Dunkeln
nicht steht. „Und dein Getue mit diesem
lächerlichen Makler? Meinst du. es wär
angenehm den Motor und das Steuer be¬
dienen zu müssen, während das Mädchen,
das man — —'

Er fühlt, wie es wieder wärmer wird an
seiner Seite. Ganz dicht spürt er ihren Atem
an seinem Ohr. „Warum sprichst du nicht
weiter? Das Mädchen, das man - Nun.
was denn?"

„Nun >a. meinetwegen —: Während das
Mädchen, das man gern hat , unterdes einem
anderen schöne Augen macht . . .'

„Also eifersüchtig?'
„Ja — es wird doch schließlich erlaubt kein,

wenn man ein Mädel lieb hat , hier und da
ein bißchen Eisersucht zu entwickeln?'

Ein kleines, aber sehr beredtes Schweigen
tritt ein. Und dann fragt Heddy leise und
langsam: „Weißt du auch, was du eben ge¬
sagt hast?'

„Ich weiß es genau! Ich habe gesagt, daß
ich dich liebhabe . . . Und wenn du mich auch
liebst und ich eines Tages eine Lehrerstelle
habe, dann wollen wir heiraten !'

Ja . da ist nun nicht mehr viel zu rede».
Man vergißt, daß draußen ein wilder Sturm
wütet : man vergißt einen gewissen Makler
mit dem nahrhaften Namen Scheffler. der
so lustige Geschichten zu erzählen weiß; man
vergißt den „Wandernden Berg ' und noch
vieles vieles. Man weiß nur . daß ein blon¬
der. schlanker Junge einen sehr lieb hat.
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anwesende» Botschafter, Gesandten und Ge-
schäftstrüger mit ihren Damen teil.

Arbeitstagung der SA .-Gruppenführer in
Berlin . In Berlin fand in den Räumen des
Propagandaministeriums in Anwesenheit des
Chefs des Stabes eine Tagung der Gruppen¬
führer der SA . statt. Hauptzweck dieser kur¬
zen Arbeitstagung war die Behandlung der
Frage der Umorganisation der SA ., die durch
die neue Zielsetzung bedingt ist.

Der deutsche Außenhandel im Dezember.
Die Ausfuhr im Monat Dezember hielt sich
im wesentlichen auf der Höhe des Monats
November 1934. Sie belief sich auf 354 Millio¬
nen Reichsmark. Dagegen zeigt die Einfuhr
eine erhebliche Zunahme . Sie stieg von 346
Millionen Reichsmark im Vormonat ans
399 Millionen Reichsmark, so daß stch ein
Einfuhrüberschuß von insgesamt 45 Millio¬
nen Reichsmark ergibt.

Ju - er Notwehr erschossen. Der Schrott-
Händler Meyer aus Saarbrücken , gegen den
in Schaffhausen ein Haftbefehl wegen Unter¬
schlagungen bei einer Holzfirma von etiva
380 000 Franken durchgeführt werden sollte,
widersctztc sich der Verhaftung mit der Pi¬
stole in der Hand, die er auf den Polizei¬
inspektor Tilk von der Saarbrücker Kriminal¬
polizei richtete. Der Polizciinspektor kam
ihm zuvor und schoß ihn in der Notwehr nie¬
der. Der Inspektor wurde auf Anordnung
der Negierungskommission verhaftet.

Wen« es i« Apulie» schneit. Unweit Bari,
in der Provinz Apulien, stürzten unter den
Schneemassen mehrere Bauernhäuser ein;
nicht weniger als 27 Familien sind obdachlos
geworden. Verletzt wurde niemand.

JAS VUlWkWe MVMll
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Kriegsminister Slateff mit der Neubildung
der Regierung beauftragt

Sofia , 22. Januar.
Ministerpräsident Georgiess  hat nack

nner kurzen Sitzung des Ministerrates den
König den Rücktritt des gesamten Kabinett?
überreicht, der angenommen wurde. Mit dei
Bildung des neuen Kabinetts wurde der bis>
herige Kriegsminister, General Slatesf
betraut . Wie dieser vor Pressevertretern er>
klärte, hofft er. dem König noch am Liens-
tagabend die Liste des neuen Kabinetts vor-
legen z» können. Tie neue Regierung
dürste sich in der Hauptsache aui
Militär zusammensetzen.

Wie zn dem Rücktritt der Regierung ver¬
lautet . ist dieser ans Bestrebungen militäri
scher Kreise zurückzuführen, die schon ier
einiger Zeit auf eine Umbildung des Kabi¬
netts dränaten.

aus bei zumtzliSrn KsueWsUuMN
kk. Berlin . 22. Januar.

Bekanntlich erhalten unter bestimmten
Voraussetzungen Betriebe, die für einen An¬
gestellten unter 25 Jahren einen arbeits¬
losen männlichen Angestellten von uoer
40 Jahren emstellen. einen Leistlingsaiis-
gleich ausbezahlt. Nunmehr wird dieser Lei-
stungsausgleich auch bezahlt, wenn zusätzlich
ein über 40 Jahre alter Angestellter neu
eingestellt wird. Bedingung ist. daß der zu¬
sätzlich Neueingestellte sachlich vorgebildet ist
und länger als zwei Jahre in den letzten drei
Jahren ans öffentlichen Mitteln Arbeits-
loseniinierstütziing bezoaen hat.

Aber während Heddy ihrem Vater tuc.
erklärt was sie bemerkt haben klopft Mar-
llnus schon an die Tür des Zimmers, in dem
der Düneninspektor wohin.

Eine nickst lehr liebenswürdige Stimme
antwortet von drinnen Ja bitte —? Was
wünschen Sie Herr Herr - ?' Er stol¬
pert wieder über Martinus ' Namen und
gibt es aus leine Frage zu erweitern.

.Ter H>'rr Düneninlpektor werden sich
meiner wahrscheinlichnoch aus Roffitten er¬
innern ? Mein Name ist Martinus und ich
bin io etwas Aebnliches wie der Admiain
des Herrn Bolkland. Entichuldigen Sie.
bitte daß ich noch lo spät hier eindringe!
Aber der .Wandernde Berg' Hai da» Wehr,
das wir heute bauten , überklettert und den
Piarrhansgarten überschwemmt. Wenn daS
io weltergeht, muß die Piarrerssamilie mor¬
gen das Haus räumen !'

Ter Jnipektor streift eine derbe Joppe
und hohe Schaftstiefel über, iindet noch
zwischendurch Zeit. Martinus ein Kästchen
Zigaretten zuzustecken, und stülpt den ver¬
blichenen Hut aus. ..Wir können losmar¬
schieren!' lagt er. kehrt aber an der Tür noch
einmal um. geht an den Nachttisch und ent¬
nimmt ihm einen Revolver den er in eine
seiner Joppentaschcn versenkt.

Als sie eine Weile nebeneinandergeschritten
sind, fühlt Martinus wie ihn etwas Wei¬
ches. Warmes aus der Dunkelheit heraus
am Arm berührt : Heddy!

Der Düneninspektor hat das Mädchen
ebenfalls bemerkt. „Na — das erste Gespenst
hätten mir ia gefangen. Herr Martinus!
Nehmen wirs als gutes Omen für unsere
weiteren Abenteuer!"

Sie haben noch kein Drittel ihres Wegs zu-
rückgelegt. da bricht hinter den jagenden
Wolkenschatten der Mond liervor.

(Fortsetzung folgt)
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Calw,  den 23. Januar 1935

Handwerkliche Vorprüfung
Am 15. Januar fand im „Badischen Hof" in

Calw  eine Vorprüfung der Meisterprü-
fungskandidaten der Kreise Calw und
Neuenbürg statt. An der Prüfung , die unter
Leitung von Kreishanbiverksmetster Pg.
Schäfer  stand , beteiligten sich 28 Prüflinge
aus dem Kreis Calw und 17 Prüflinge aus
dem Kreis Neuenbürg.

Neue Moral im Handel
Von der Kreiswaltung Calw  der

DAF . wird uns geschrieben:
Bei dem am Montag stattgchabten Appell

der Rcichsbetricbsgemeinschaft Handel kam
die große Geschlossenheit der gesamten Or¬
ganisation zum Ausdruck. Diese Geschlossen¬
heit und Einheit muß die Grundlage für eine
vertrauende Zusammenarbeit bilden. Dabei
gilt es besonders, die Reinheit eines jeden
Geschäftsgebarens zu beachten. Es muß auf¬
hören, baß man von Konkurrenz spricht und
dieser Ausdruck muß ganz verschwinden, Senn
in einer Volksgemeinschafthat jeder Lcbens-
recht. Es ist weiter für die Angehörigen des
Handels von größter Wichtigkeit, sich selbst
zu schulen und dadurch auch den Käufer an
seine Pflichten zu gewöhnen.

Man kann immer wieder feststellen, baß so
und so viele Betriebe klagen über unzuver¬
lässige Kunden, welche nicht bezahlen. Woran
liegt das ? Am Verkäufer selbst, denn dieser
bietet ja direkt die Hand, um dieser Art Käu¬
fer Vorschub zu leisten. Man kann vielfach
Käufer feststellen, welche heute hier und mor¬
gen dort kaufen und nirgends bezahlen, daß
daraus ein wirtschaftlicher Schaden erwächst,
dürfte allen klar sein, denn letzten Endes
kann der Kleinhändler seinen Großhändler,
und dieser wiederum nicht seinen Fabrikan¬
ten bezahlen. Am Schluffe ist der Arbeiter
der Leidtragende.

Deshalb Handeltreibende, vermeidet zu
großes Kreditgewähren und achtet darauf,
daß auch der Käufer zur Pünktlichkeit er¬
zogen wird, wie dann auch dieser vom Ver¬
käufer bas Gleiche beanspruchen kann.

BdM .-Ringtagung in Calw
Vom BbM . wird uns geschrieben: Am letz¬

ten Sonntag fand im Haus der Jugend in
Calw  eine Arbeitstagung der Führcrinncn
des VdM.-Ninges 11/126 statt. Das Gelöbnis
d' r Treue zum Führer und zur festen ge¬
schlossenen Kameradschaft, der frohe Ausblick
und der unerschütterlicheGlaube an den Sieg
bildeten den Auftakt. Nach der Erledigung
der geschäftlichen und organisatorischen Arbeit
beschäftigte sich die Tagung mit der Ausge¬
staltung eines Elternabends  durch Spiel
und Feier.

Hier wurde grundsätzlich die neue Haltung
herausgcstcllt, die sich von den Feiern der
vergangenen Zeit durch den Verzicht, dem
Publikum rührselige, kitschige oder dumm¬
witzige V ' reinsstücke vorzuführen , unterschei¬
det. Wir Jungen leben alle aus dem gleichen
Glauben an Volk und Heimat heraus und
dieser Glaube will Bekenntnis werden im
Spiel . Einfach, ehrlich und markig, wie wir
selber si"d, wie wir leben, so wollen wir auch
spielen. Auf zwei Motiven , einmal die Ju¬
gend im Kampf,  mit dem Ernst ihres Wol-
lens , ihrer ungeheuren Widerstandskraft,
ihrem starken Glauben an Führer , Volk und
Heimat — bann zum anderen die Jugend mit
dem unverfälschten Frohsinn,  der von
Zucht und .Ballung bestimmt wird, wird sich
ein solcher Abend, werden sich unsere Eltcrn-
ab' nde aufbauen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand ferner
ein N' ferat über Grenz- und Äuslandücutsch-
tum. Vom Westen von der Saar geht unser
Blick znm Osten. „Der BdM . hilft mit." Das
bleibt auch hier wie bei den Arbeiten für die
Saar bestehen— nicht im politischen Ringen,
sonö-rn im sozialen Dienst. Mehr denn je
brauchen es unsere Brüder und Schwestern,
baß sic cs spürbar merken, wir sind da und
denken an sie und kommen zu ihnen. Darum
wurde zum Schluß der Plan einer Ostland¬
fahrt in Erwägung gezogen. Ueberall stehen
deutsche Menschen im Kampf um ihr Deutsch¬
tum. Wir streiten und kämpfen mit ihnen!

Iungvolkabend in Bad Liebenzell
Am Sonntagabend veranstaltete das Jung¬

volk  einen wohlgclnngcnen Fähnleins-
abend  im städt. Kursaal in Bad Lieben-
zell.  Im ersten Teil zeigten die einzelnen
Standorte Körpcrübungeu , aus denen man
ersehen konnte, daß im Jungvolk tüchtig ge¬
arbeitet wird und frische, gewandte Jungcns
herangcbildet iv.rden. Ohne in den Verdacht
kommen zu wolle«, Lokalpatriotismns zu
treibe«, darf gesagt werden, daß der Stand¬
ort Bad Lieben zell  hiebet den Vogel
abschoß. Bannführer Waidclich - Calw
führte in seiner Ansprache aus , daß zurzeit
der Nus durch die deutschen Lande gehe:
„Hitlerjugend im Angriff !" Sic habe den An¬
spruch, die einzige Jugendorganisation
Deutschlands zu sein und als solche gewertet
zu werden. In leidenschaftlichem Kampf
werde sic diesem Ziel zustreben und alle Hin¬
dernisse zu überwinden wissen. Jeder echte
deutsche Lunge, jedes deutsche Mädel gehöre

in die Bewegung, die den Namen des Füh¬
rers trage . Der unermüdliche Spielmanns¬
zug und flotte Lieder brachten Abwechslung.
Nach Ser Pause kam der Humor zu seinem
Recht. Die „Stadtmusikanten ", von den klei¬
nen Darstellern köstlich gemimt, erweckten
Stürme der Heiterkeit. In einer Pantomime
nach Schillers „Bürgschaft" wurde von der
Spielschar der Hitlerjugend gezeigt, daß man
auch der ernstesten Sache eine heitere Seite
abzugewinnen vermag. Die gemeinsam ge¬
sungenen Nationallicdcr beschlossen eine Ver¬
anstaltung, die dem Jungvolk viele Sympa¬

thien einbrachte und den Eltern den frischen,
freien Geist, der bei ihren Jungcns herrscht,
zeigte.

Das Tragen des HI .-Dienstanzuges
bei der Konfirmation

Die Abteilung I der Rcichsjugenbführung
teilt mit : „Das Tragen des Dienstanzuges
bzw. der Bundestracht zur Konfirmation,
Kommunion und Firmung ist den Mitglie¬
dern der HI ., des DJ ., des BdM . und der
IM . von der Reichsjugsndführung aus wirt¬
schaftlichen Gründen gestattet."

Erfolge Calwer Schneeschuhläufer beim Aus-
Irag der Kreisschimeifterschaft in Dobel

Sonne , Schnee und Skiläufer gaben am
verflossenen Samstag und Sonntag dem
Dobel  bas Gepräge. So waren die Voraus¬
setzungen dafür geschaffen, daß die Kreis-
meistcrschaft des nördlichen Schwarzwaldkrei¬
ses im Skilauf in würdigem Nahmen vom
Stapel gehen konnte. Der Samstag nachmit¬
tag brachte den Langlauf über 18 Kilometer.
Der Sonntagvormittag war dem Abfahrts¬
lauf gewidmet. Am Nachmittag ging es unter
Teilnahme einer großen Zuschauerzahl im
Sprung über die Schanze. Dabei gab es recht
ansprechende Leistungen zu sehen.

Am Abend fand die Ehrung der Sieger
vor dem Hotel Funk statt. Der Leiter der
ganzen Veranstaltung , Kreisvorsitzendcr
Klumpp,  überreichte jedem Sieger den
Preis . Dem Kreisbcsten des nörbl . Schwarz-
waldkreises Richard Fischer  lNcuenbürgs
wurde zum Schluß das Kreisbestabzeichcn
überreicht. Dem Organisator Klumpp mit
dem Skiveretn Dobel sowie den getreuen

Amtswaltern sprach Dr . Grieb - Neuenbürg
den Dank aller Zunftgenoffen in herzlichen
Worten aus.

Bo« den Teilnehmer « aus dem Kreis
Calw  kounte beim Abfahrtslauf der Klaffe 11
Fritz 5 Wengen  de « 22. Platz belegen.
Beim Absahrtslauf der Altersklasse II errang
Karl Schlaich - Calw den 1. Platz. Beim
Damenabsahrtslanf der Klaffe II ging Frl.
Dorle Rippmann - Calw  an 7. Stelle
durchs Ziel.

Schitreffen der württ . HI.
Am 0. Februar finden in Freude .k-

stabt  die Schiwettkämpfe in Lang- und
Sprungläufen für das Gebiet Württemberg
statt. Es ist dies das erste Schisportfest, das
von der HI . ganz selbständig dnrchgcftthrt
wird. An der Austragung der Wettkämpfe
werden sich voraussichtlich die Banne 126
sSchwarzwald), 127, 125, 180 und 110 beteili¬
gen.

Treue-er RS -
Männer der Gruppe Südwestl

In den Jahren schwersten Ringens um den Sieg der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und die Machtübernahme durch den Führer stand dem SA .-Mann ein treues
Kampfinstrument zur Seite:

Die nationalsozialistische Presse
So wie die SA . im harten Kamps stand und die Besten aus ihren Reihen für Führer,

Bewegung und ein neues Deutschland ihr Leben gaben, so wurde die nationalsozialistisch«
Presse verfolgt , verleumdet und verboten.

Die nationalsozialistische Presse ist mit uns schicksalhaft verbunden, sie stand mit unS
im Kampfe und unser Kampf um die Ziele der Bewegung war auch ihr Kampf.

So aber wie wir uns in jenen Taaen die Treue gehalten haben, so soll es auch in
Zukunft sein. Es ist für jeden SA .-Mann eine Ehrenpflicht,  und ich erwarte,
daß sie erfüllt wird, in erster Lmie die nationalsozialistische Presse zu halten und zu
lesen, die aus der nationalsoKalistischen Bewegung heraus entstanden ist.

Allein die natianalso »ia>istis>i'e Breste ist dazu berufen, kraft ihrer Tradition die Welt¬
anschauliche Schulung in den Reihen der SA . zu fördern und zu vermitteln.

Heil Hitler!

Der Führer der Gruppe Südwef!
lgez.) Ludin,
Gruvvenführer.

Brief aus Neubulach
Am letzten Samstag hielt die Ortsgruppe

Neubulach  der NSDAP , im Gasthaus z.
Adler ihre erste Mitgliederversamm¬
lung  im neuen Jahre ab. Ortsgruppcnlettcr
Pg . Braun  eröffncte die gut besuchte Ver¬
sammlung und gab sodann dem R ?dner des
Abends, Pg . Neuweiler,  das Wort, der
über die Erzeugungsschlacht sprach. Pg. Neu-
wcilcr verstand es, jedem Anwesenden in
überzeugenden Worten die Wichtigkeit dieses
Problemes klarzulegcn. Auch derjenige, wel¬
cher so manchen Neuerungen bis heute ab¬
lehnend gegenübcrstand, mußte sich im Laufe
des Vortrags doch von ihrer Wichtigkeit
überzeugen lassen. Es wurde gezeigt, daß es
möglich ist, wenn die Vorbedingungen ge¬
schaffen sind, Deutschland aus dem Ertrag
seines eigenen Bodens zu ernähren . Mit
einem Schlußwort des Ortsgruppcnleiters
fand die Veranstaltung ihren Abschluß.

Am Sonntag lud der Mäunergesangverein
Neubulach  zu seiner heurigen Generalver¬
sammlung in das Gasthaus zum „Adler" ein,
die zugleich mit der Feier seines 10jährigen
Bestehens verbunden war . Eingeladen waren
vom Verein nicht nur seine Mitglieder , son¬
dern alle, die einst bei der Gründung des
Vereins dabei waren . Auch Bürgermeister
Müller  sowie Ortsgruppenleitcr Braun
waren erschienen.

Vorstand Ohngcmach  eröffncte die Ver¬
sammlung und begrüßte die Erschienenen.
Darauf brachte der Verein den Sängerspruch
und das Lied „Deutschland, dir mein Vater¬
land" unter Leitung von Hauptlchrer Sch-
burgcr  zu Gehör. Anschließendwurde die
Arbeit und die Erfolge des Vereins im Lauf:
der vergangenen zehn Jahre in großen Zü¬
gen bekanntgcgcbcn. Lieder und Ansprachen
sowie die Ehrung der Mitglieder , die seit
zehn Jahren dem Verein angchören, schloffen
sich an. Mit einem gemütlichen Beisammen¬
sein klang die wohlgelungene Veranstaltung
aus.

Sprechabend
der NSDAP . Neuhengstett

Am Samstagabend hielt der Stützpunkt
Neuhengstett  gemeinsam mit der Zelle
Ottenbronn  einen öffentlichen Sprcch-
abend im Gasthaus zum „Lamm" in Neu¬
hengstett  ab . Stützpunktleiter Pg . Lutz
cröffnete die stark besuchte Versammlung , der
auch als Vertreter der Kreisleitung der stell¬
vertretende Kreisleitcr Pg. Bosch und Pg.
Obcrstfeldmeistcr Müller  anwohntcn , und
begrüßte die Erschienenen auf das herzlichste,
besonders die Pgg. aus Ottenbronn . Er gab
der Hoffnung Ausdruck, daß, nachdem die bei-

CaIw.  den 23. Januar
Amt für Beamte, Kreis Calw

Am Sonntag , 27. Januar,  vormittags
9.30 Uhr, findet im Weitz'schcn Saal in C a l w
eine allgcmeineBeamtcnvcrsamm-
lung  statt . Sprechen werden: Kreisleitcr
Wurster - Calw und Steuerinspektor
Späth  vom Landesfinanzamt Stuttgart über
das Thema „Die Stellung des Beam¬
ten im Dritten  Reich ". Erscheinen ist
Pflicht! Der Krciswaltcr.

Fachschaft 18 im Amt für Beamte
Im Anschluß an obige Versammlung findet

eine Tagung der Fachschaft 13 im Amt für
Beamte statt. Sprechen wird Gausachbearbci-
ter Fuchs - Stuttgart über das Thema „D c r
G e m c i n d e b c a m t e im national¬
sozialistischen Staat ". Erscheinen ist
Pflicht! Der Fachschaftslciter.

»
Deutsche Arbeitsfront » Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag findet Ncchtsberatung
durch den Unternehmer -Rechtsberater in d' r
Zeit von 14—15 Uhr in der Geschäftsstelle
Altburgerstraße 14 statt.

Hitlerjugend Gef. 2/II/128
Tätigkeitsberichte für Monat Januar müs¬

sen bis spätestens 25. ds. Mts . beim Unter¬
zeichneten eingctroffen sein. Für späteres
Eintreffen werden die betreffenden Führer
verantwortlich gemacht.

Der Führer der Gefolgschaft.

den Gemeinden zu einem Stützpunkt znsam-
mengelcgt wurden, auch das Verhältnis zwi¬
schen beiden Gemeinden immer das beste sein
möge und die Parteigenossen stets in echter
kameradschaftlicher Weise zusammenhalten
möchten. Hierauf sprach Pg . Oberstfcldmeister
Müller  über das Thema »/Judentum , Chri¬
stentum und Nationalsozialismus ". Der N d-
ncr verstand es in vortrefflicher Weise, die
Versammlung zu fesseln. Mit dem Deutsch¬
land- und Horst-W ssel-Lied und mit einem
„Sieg Heil" auf das deutsche Volk und den
Führer Adolf Hitler fand die wohlgelungene
Versammlung ihren Abschluß.

rreue um Treuer
Die blaue Kornblume am 20. Januar

Der Landeslciter des VDA ., Dr . Krehl.
erläßt folgenden Aufruf:

Aus tiefster Volksverbundenheit heraus,
in stärkstem Volksdeutschen Veraiitwortuugs-
gesühl das keine Grenzen kennt wo das
Blut spricht, stell« sich der V o l ks b u n S
für das Deutschtum >m Ausland
Schulter an Schulter mit der Partei und
ihren Organisationen insbesondere der
NSB .. >m ganzen Reiche auch in diesen,
Winter in den Dienst des großen
Winterhilsswerks.  Nirgends in
deutschen Landen hat das Bewnßtsein der
Schicksalsgenieinschaft mit den Volksgenosse»
jenseits der Grenzen und Meere tiefer Wur¬
zel geschlagen als nn Schwabenl » nd
dem Herzpnnkt des Auslanddeutschtunis dem
Land, in dessen Weltwanderbnch es kaum
eine Sippe gibt die nicht darin verzeichnet
wäre, io wie wir auch kaum einen noch so
entfernten Erdenwinkel in diesem Welt-
wanderbuch vergeblich suchte» da nicht
irgend ein wagemutiger Sobn unseres
Stammes das Panier der Treue ani-
gepflanzt hätte. Treue um Treue!  Ick
weiß, auch am 26. Januar wird es keinen
Schwaben noch Franken im Württeinberger-
nnd Hohenzollernlande geben, der nicht zum
Zeichen derBolksverbundenheii
mit unseren heute in schwerstem Bebau»
tungskamps stehenden Volksgenossen jenseits
den Grenzen die blaue Kornblume
trüge.

von, 22 ksoiior

Zugetrieben
Unverlaust

Schien Bullen Jungbullen »uhe gärien Dreher Liaioer suiaie
37 174 — 4S8 361 — >228 1778 —
13 I — 28 27 — — —

L ch >e n
oollsleischige ausgemästete
hochnen Schlachuverie»
1. lungere . . . . .
2 ältere . . . . .

bl sonstige oollsleischige .
O sleilchige . . »
ch gering genährte . . .

Lullen
a , lungere oollsleischige

höchsten SchlachlwerteS
b> sonnige oollsleischige oder

aurgemästele . . . .
oi lieiichige . . . »
äi gering genährte . . .

Kühe
lungere oollsleischige
höchsten SchlachlweileS

d) sonstige oollileischige ober
aurgemästeie . , ,

o> sleilchige . ,
ch gering genährte . ,

gärten  Kalbinuenl
» , ootl ' leilchigk au -gemästete
b > noll ' Ieilchige

22. 1 17. I
gärten  iKalbinnen)

22 l 1> 1

o» sieiichige . —
<1, gering genährte. . . . . —

31 - 34 —
greller

29 3, mäßig genährtes Jungvieh —

, Kälber
L, belle Mast - unv Saugkälbei 41 - 47. 40 -43
b , miniere Mail - u - auglaibcr 34 3 32 38
c gelinge Laugkalber , . . .9 32 :8 :.c

- 33 - 3« 33 - 36 ch geringe Kälber . . . . .
2 ch io e i n e

^6 — 28 25

30 3b 30 - 3- a - geiilchweine über 300 Psb
. — 27 - 29 Lebenögeivichl '2 —5: 51 5L
' d> vollNeilchigr von etwa

240 llvv 'pib rebeiibgeivichi
o) vollilenchige van clwa

51 - 57 51 -5b

27 3b 29 33 2VO 24U Pit Vebentgewichl
ä > ooUNcilchigc von eiwa

7.0 - 5: 51 5!

22 2l 22 28 180 200 Pit pebeiwgewichi 49- 51 49 51
15 .9 16 20 sl sieiichige oo»
12 - 14 1>- 1 120 - i«io Pit Lebenbgewichl — —

k> uiiier I2V Pit 9cben0gewlchi —
35 - 4( 36 4« Sauen I letle . . . . . 44 - 41 —
3 > 3 32 37 S rnbere . , , , 58 ta —

rukia . Kälber rulna . Schweine belebt.



Obstbau -Lehrvorträge
in Deckenpfronn

Bon Ser Ortsvaurrnschaft Dccken-
pfronn  wird unS berichtet:

Im Zuge der ErzeugungSschlacht veranstal¬
tete die Fachschüft Obstban des Kreises Calw
in Deckenpfro  n n im Saalban Fclsenburg
einen Film - und Lehrvottrag über den Obst¬
bau . Der Obstbaufachwart , Vezirksbancrn-
ftthrer Karl Hansel  mann , konnte eine
stattliche Versammlung begrüßen . Er wieS in
feiner Ansprache auf die Wichtigkeit hin , die
dem Obstban im Nahmen der Erzengnngs-
schlacht zufällt und gab den Wortlaut der
Verordnung des wiirtt . Wirtschaftsministe-
riiinis über die Entfernung von Bauntruincn
bekannt . Hierauf ergriff Dtplomlandwirt
Schlotterbeck  das Wort zu einem lehr¬
reichen Bortrag . Der Redner verstand es , den
Anwesenden in klaren Worten verständlich
zu machen , was noch im Obstbau zu tun ist.
Er führte aus , wenn wir der Witterung
gegenüber schon machtlos sind , müssen wir
die Pflegemastnahmen umso vollständiger
ansführen . Bodenbearbeitung , Schädlings¬
bekämpfung , sachgemäße Düngung , Pflege
der Baumkronen sind Faktoren , die den Er¬
trag wesentlich beeinflussen können . Viel zu
wenig werde vom Spritzen der Bäume Ge¬
brauch gemacht . Ein von den Landwirten mit
großem Interesse aufgcnommencr Lehrfilm
vertiefte den Eindruck der gesprochenen Worte
noch durch bas Bild.

Kreisbaumwart Widmann  sprach an¬
schließend in einem Vortrag über den gro¬
ßen Wert der Obstbäume . Dieser beziffert sich
z. B . für die Gemeinde Deckenpfronn auf
mindestens 300 00V Mark . Ein so kostbares
Volksgut muß fachmännisch behandelt wer¬

den ; wer ohne Kenntnisse an seine » Bäu¬
men herumexperimentiert , ist selbst sein größ¬
ter Obstbaumschädling . Leider sind Behand¬
lung und Verpackung des Tafelobstes noch
sehr mangelhaft . Von den Obstzüchtern muß
anf diesem Gebiet noch viel getan werden.
Der Redner stellte in Aussicht , daß sür den
kommenden Herbst die Fachschaft Obstbau des
Kreises Calw einen Lagerraum für
Winterobst  schaffen werde . Nach einer
regen Aussprache richtete zum Schluß der
Vorsitzende K . Hanselmann  an die Ver¬
sammlung noch die Bitte , das Gehörte nun
auch in die Tat umznsehen und somit auch
im Fach Obstbau mit dazu beitragen , daß das
große Werk — die Erzeugungsschlacht — ge¬
wonnen wurde.

Musikerbezirkstagung in Nagold
Durch die im letzten Jahr geschaffene

Neichsmusikkammer ist auch der Volksmusik
kn Deutschland der ihr gebührende Platz im
öffentlichen Leben zugcwiesen worben . Die
Zerrissenheit innerhalb der Mnstkvereinigun-
gen , Musikkapellen , Vereine und Musikern
hat ein Ende gefunden dadurch , daß innerhalb
des Ncichsverbands für Volksmusik e. V . in
der Neichsmusikkammer eine Einteilung nach
Landschaften erfolgt ist.

Nachdem die Uebcrweisung der einzelnen
Kapellen und Vereine an die für sic in Frage
kommende Landschaft durchgcführt wurde , er¬
folgte nun auch die Ncueinteilung der Land¬
schaft in Bezirke . Die Ncueinteilung der Be¬
zirke erfolgte nach Arbeitsamtsbezirken . Der
Bezirk VIl , welcher den Arbsitsamtsbezirk
Nagold  einschl . Neuenbürg  umfaßt,
wirb für die Zukunft etwa SO Mnslkvcrcine
und Kapellen in sich vereinigen . Es sind dies
die Kapellen und Vereine der Oberämter

Calw , Nagold , Horb , Herrenberg , Neuen¬
bürg und Freudcnstadt . Um nun die Kapellen
des neuen Bezirkes über die Neuorganisation
sowie über die neuen Aufgaben der Kapellen,
welche sich durch die Schaffung der Neichs-
musikkammcr ergeben , vertraut zu machen,
hat der Mit der Führung des Bezirks beauf¬
tragte Obmann Hauptlchrer Storz - See-
bronn für den 27. Januar in Nagold  im
Traubensaal eine Bezirkstagnng «unberufen.

Wie wird das Weiter?
Voraussichtliche Witterung sür Tonners¬

tag und Freitag : Rur mäßig kaltes , mehr¬
fach bedecktes , aber vorwiegend trockenes
Wetter.

Nagold , 22. Jan . An Stelle des nach Stutt¬
gart versetzten Bürgermeisters Schmelzte hat
das Oberamt im Einvernehmen mit der
Kreisleitung der NSDAP . Bürgermeister
W i d m a n n - Wildberg als stellvertretendes
Mitglied in den Kreisrat berufen.

Freudenstadt , 22. Jan . In der Vahnhof-
straße geriet gestern abend ein mit 5 jungen
Leuten besetzter Bobschlitten in sehr starkem
Tempo aus der Fahrbahn und stieß dabei in
der Nähe des Hauptbahnhofs auf einen rttck-
wärtssahrcnden Postomnibns auf . Vier der
jungen Leute wurden so verletzt , daß sie ins
Krankenhaus eingelicfert werden mußten.
Der Führer des Vobschlittens hat eine Ge¬
hirnerschütterung und einen sehr komplizier¬
ten Unterschenkelbrnch erlitten , der zweite
Beifahrer trug einen Fnßwnrzclbruch , der
dritte einen Bruch des Mittclfußes und der
vierte wahrscheinlich eine Prellung der Wir¬
belsäule davon.

Calmbach , Kr . Neuenbürg , 22. Jan . Beim
Schlittenfahren zog sich ein Ojährigcr Knabe
einen Obcrschcnkelbrnch zu . Der Unfall ist

Autrslimr, Achtung! '
Wie uns aus Freudenstadt mitgeteilt wird,

haben auch am vergangenen Sonntag Wie¬
der zahlreiche Autofahrer versucht , die
Schwarzwaldhöhenstraßen ohne Schneeketten
zu befahren . Wie es nun nicht anders zu
erwarten war , sind diese Wagen fast durch¬
weg stecken geblieben und bildeten so für den
Verkehr ein ärgerliches Hindernis . Um eine
Wiederholung dieser unliebsamen Borkomm,
nisse zu unterbinden , ist seht beschloffen wor¬
den , auf den Höhenstraßen nur noch mit
Schneeketten versehene Waaen zmulaffcn.

um so tragischer , da der Knabe vor acht Mo¬
naten denselben Fuß schon einmal gebrochen
hat , und nun wiederum ins Bezirkslranken-
haus eingelicfert werden mußte.

Pfinzweiler , Kr . Neuenbürg , 22. Januar.
Schweren Schaden hat die Firma Ernst Kling,
Sägewerk , innerhalb weniger Wochen durch
den Verlust von vier Pferden , darunter zwei
wertvollen jungen Tieren , erlitten . Durch
Blutkrankhcit gingen zwei zugrunde , die bei¬
den andern mutzten erschossen werden , um
diese ansteckende Scuchenkrankheit nicht noch
weiter zu verschleppen.

Säm «"'berichte
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Donnerstag . 24 . Januar
80 » Boverviuok » nd Wetterbericht
8.10 Cboral — Morgeulpruch
8 iS Gvmnafttt
8.30 Zeitangabe Wetterbericht . Früh-

meldunaen
8.45 Gvmnafttk
7.0V Früblonierl
8.15 Komnaftik IS, bi» Fr ««
8.35 Fraurusvuk
8.50 Wetterbericht , WailerstanbSmel-

dungen
g.ao Tendevaule
tU.tio Nachrichten
>0.15 BolksNedftnge«
>0.45 >. Ans , v . 83. Klaviertri » 1«

g -moll . 2. Klavier -Quartett L -dur
ov . 8

11.15 Aunkwerbuugskouzert
11.45 Wetterbericht und Baneruluuk
I2.I8 Mttioaskouzerl
13.18t Zeiianaabe . Laardtenli
tS.t« Nachrichten Wetterbericht

13.15 Qverukovzert
14.15 Seudevante
>8 30 Fraaeaftande
IS.00 Rachmittagskonzert
17.30 „Der brave Manu beult a» ftch

Irlblt zuletzt !"
I8.NN Lvanilcher Lvrachnuterrich«
18.15 ikmzgrivräch
18.30 „Eine halbe Stunde Zuplumftk"
19.00 Das Fiedel Irl » kvielt
19.80 Reichslendung : Auugbauu -Fab »«» -

«eibe iu der Marteuburg
20.00 Rachrichiendienlt
20. 10 Sin « Frledrlch -Hölderlln -Slunbe
24.00 Ein neues luftiges Dorado des

WlnterivortS : Stuttgart
33.00 Zeiianaabe Nachrichten . Wetter-

und Lovriberichi
22.20 Worüber man iu Amerika töricht
22.30 laaz 1» Berlin
24.00—8.00 Rachttnullk

Freitag , 25 . Januar
3.00 Baueruluak - Wetterbericht
8. 10 tLboral — Morgeulvruch

S IS Gvmuaftik
S.30 Zeitangabe. Wetterbericht. Früh¬

meldungen
3.45 Gvmnafttk
7.00 Frübk - uzert «Schallplatte » !
8. 15 Gvmnaftik tvr »te Frau
8.35 Kraueuluuk
8.50 Wetterbericht. WallerstandSmel-

dungen
9.00 Sendevaule

>0.00  Nachrichten
10. 15 „Wir luche» die Ab »«« "
10.45 Lieder und Klavierstücke
11. 15 Kunkwerbungskonzert
11.45 Wetterbericht und Bauernsunl
>2.00 Mittagskonzer»
13.00 Zeltanaade . Laardtenft
13.05 Rachitchien Wetlerberlcht
18. 15 MlttagSkonzert
14. 15 Sendevaule
15.15 LMberftund«
iStdt R - chmtttaaskouzer»
18.00 K A . Scheu,Inger weicht über

de« „Herrgottöbacher Schüler¬
marsch"

18.80 Schallvlattenvlauberei
19.00 Volksmusik
10.45 ..Wintersport ««- » aus Garmlsch-

Parteukircheu"
M.litt Nachrichtendienst
20.15 Reichsten»»««:

Stunde der Nation
21.00 Qrchefterkourert
33.00 Zeitangabe . Nachrichten . WcNer-

und Svvribertcht
22 80 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag . 26 . Januar
1.00 Bauerulunk and Wetterbericht
6. 10 tkdoral - Morgeulvruch
6 15 Gvmuaftik
S.80 Zeitangabe . Wetterbericht , Krüb-

meldiingen
6.45 Gowaaftlk
7.00 Frübkouzer » ISchallplatten»
8. 15 GiimaoÜil «ür dte Frau
8.35 Schallvlatteueiulage
8.50 Wetterbericht , WaslerstandSmel-

dungen

9.00
lO.ou
10. 15
10.45
11.00

12.00
13.00
13.05
18.15
14. 15
«5.00
IS.Nb
18.00
18.80
ZO.ttO
30.15

21.00
2S.W

22.20

22.85
24.00

Seudrpaule
Stachrichie»
„Der beherzt« Flötenspieler"
Qrgclmuük
Reichsleuder : Erölluuug der
Grünen Wochr I98S
Mtiiaaskonzerl
Zettanaabe LaardienO
Nachrichten 'Weiicrberichi
Mittagskonzert
Bunte Muük
Die Gebicteiübrung berichtet
Der trabe Samstag -Nachmittag
„Tonberich « der Woche
Tauzmuftk
Nachrichiendienft
Wtntrrleft der SA Gruvv « „Sur-
vlalz"
«nute Stunde
Zeitangabe . 'Nachrichten. Wetter-
unv Sportbericht
„Wiaterivoriccho aus Garmilch»
Parteaklrcheu"
Tanzmusik

-2 .00 Nachtmusik

Maisenbach , 22. Januar 1935.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Gattin , unjere treubesorgte Mutter , Großmutter,
Schweper und Schwägerin

Christina Stoll
geb. Volle

im Aller von 64 Jahren nach langem , schweren , mit
großer Gevuid ertragenen Leiden in die ewige Heimat
einzuhoien.

Um stille Teilnahme bitten

der Gatte : Johann Georg Stoll
Gemeindepfleger

Familie Bürgermeister Stoll
Familie Renischler , Metzgermelster

Schömberg.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

SWttiaOmin EM
Nächsten

"Samstag/Sonntag
b. genüg . Beteiligung
Autofahrt

zum Schliffkops
Anme . oung unierVorauszahlung
desFahrpr . von ca. RM . 3.— bis
spat . Donnerstag abend . Soweit
Plätze frei lind , können auch Nicht¬
mitglieder mitsahren Schlaich.

Unterhaugstett , den 22. Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutier,
Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Seifried
geb. Merkte

sprechen wir allen unfern herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiirttemberg .Landesbühne
Dienstag , 29. Januar , 8 Uhr

Heiterer

Ludwig Thvirm-Abend
I. Klasse - Die kleinen Verwandten -

Die Medaille
Vorverkauf : Buchhandlung Häutzler ab Freitag

Preise der Plätze : 2.SV, 1.SV, 1.VV Mk.

§Ie kochen einen
«usgercichneien
llsstee . wie machen
5ie «Iss eigentlich?
— Das Ist kein so
grosses Cedeimnis.
3ch verweinte Lewa
sisltee , er ist immer
krisch gebrannt

Streuwolle in Ballen
per Zentner RM . 2.66 ab Werk , liefern in jeder Menge

Blank L Stoll , holzivoWSlitl , Ealw
362.

esrl 5ewa, ealw

Such « sofort junges tüchtiges

Mädchen
nicht un ' er 19 Jahren , für Haus¬
halt , Wirtschaft und Casö.
^rr . Wohlgemuth , z.„Waibhorn"

Stammheim.

fernrprecher <ro

Ml .Zimmer
wird vermietet

Postgaffe S. III Tr.

Aus l . Februar

möbl . Zimmer
zu vermieten.

K. Behring , Lederstr. 50.
Am Donnerstag , den 24 . ds.

Mts . , mittags 1 Uhr » verkaufe
ich eine gute

A ».» mit Kalb
Karl Sottschalk , Althengstett.

LincI 8is krsnk ? dilst bsi
SILI -II , ISQl-ll^ S, l-U8 ^ s?- . 6 ^ 1-l. e ^ -,

vurck «iss kombinierte tteilsctmum -psrspsck -Verisliren tisben vir ein iKittel in cker ttsnck.
verlebe, selbst nock in verslleten LSIlea uncl vo gi.e snckeren bleometlioaen verssAlen,
vollen Lrlolg biscbte . Ls «vir«l «ler Kronkkeit «ier blSkrdockea enlrozen unä clem erkrank¬
ten Körper veröen sie besten Vorbeckingungen rur Zeldsilntte uns veiler rur Zeldst-
keilunZ gegeben . - Lragen 8 >e Ibrea F,rrt, ob IVSrme iür 8 >e in Lrsge kommt.

Ilms Qssuncidsit srdsltsn — Vorbsugsn ist bssssr Llls
tisilsnl

Linci 8is gssunci?

Kostenlose F.uskunit jeciereeit im:

Psrsvsek - Lsll,  Lml « , Sslindossti ' sks 30 — Tslskon 425

Oss ist

preirwen
i «Zerniscttte

ttarmilllle°̂ ä.32
!üpfe!ge!es

biocbpresse mit
biimoeersroms Ll«l . 22

Haitgrieü-

iMküllroni , ,
leictit geiürbt ? l«I. 2 s

!Lier-
Sanllnlillein pw.43

McilM li . PW. S4Ni!ciiov5ll. pw.SL
Liagetrvkkenckirekl ab 8oe
ln sckverster Lispackunx
ltMllll ?w.33!
küet
Mkünge

pw . 4L
pw . 28

Motten
h, Pick.-Kistcken 24 s

Mkttxcde

Nagold

Empfehle lo köhlensaureu

Düngerkalk
95 — 97 prozentig

Kalkwerk Rauser
Tcleloir 339 NagoU ».
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